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Interinstitutionelle Zusammenarbeit (IIZ) zu verwirklichen bedeutet gemeinsames Handeln 

der Akteure an den Schnittstellen der sozialen, der Bildungs- und der Arbeitsintegration.  

Am Beispiel der Schnittstelle ALV–Bildung lässt sich aufzeigen, wie die ALV die Zusammen

arbeit mit ihren IIZ-Partnern Schritt für Schritt optimiert.

Da in der IIZ mindestens zwei, oft auch mehr Institutionen 
involviert sind, ergeben sich unterschiedliche Zuständig-
keiten und spezifische Kernkompetenzen. Umso wichtiger 
ist eine gemeinsame Ausgestaltung der Integrationsbemü-
hungen an den Schnittstellen der Zusammenarbeit. Um eine 
nachhaltige Bildungs- und Arbeitsintegration zu ermög-
lichen, bedürfen Überschneidungen einer umsichtigen 
Absprache der Akteure. 

SORGFÄLTIGE ABSTIMMUNG DER IIZ AN DEN SCHNITT-

STELLEN  Um die Herausforderungen an den jeweiligen 
Schnittstellen zu identifizieren, liess das Staatssekretariat 
für Wirtschaft (SECO) einen Katalog der Schnittstellen der 
Arbeitslosenversicherung (ALV) zu ihren Partnern erstel-
len (Ecoplan 2018). Mit besonderem Augenmerk auf das 

gemeinsame übergeordnete Ziel der nachhaltigen Arbeits-
marktintegration erarbeitete der Bericht in über dreissig 
Fact-Sheets mögliche Chancen und Lösungsansätze, um die 
IIZ an den Schnittstellen zu verbessern. Er zog dabei fol-
gende Schlüsse: 

	– Ein gestärktes und allen Beteiligten gemeinsames Ver-
ständnis der Arbeitsmarktintegration erhöht die Erfolgs-
chancen.

	– Die persönliche Zusammenarbeit ist und bleibt das Herz-
stück der IIZ. Die Anerkennung der Bedeutung derer stei-
gert die Chancen der betroffenen Menschen auf eine er-
folgreiche Integration.

	– Für die Kooperation nach dem Subsidiaritätsprinzip 
braucht es Klarheit und Transparenz bezüglich der insti-
tutionellen und finanziellen Zuständigkeit.
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Berufsabschlüsse für Erwachsene (BAE). Hier sollen Betrof-
fene den angestrebten Bildungsabschluss leichter erreichen, 
indem ihre Bildungsleistungen einfacher anerkannt und die 
Finanzierung indirekter Bildungskosten der beruflichen 
Grundbildung für Erwachsene verbessert wird. Zu den indi-
rekten Bildungskosten gehört unter anderem auch die Finan-
zierung des Lebensunterhalts während der Ausbildung, was 
für manche Betroffene eine zusätzliche Herausforderung ist 
(Schmid et al. 2017). 

Mit den Ausbildungszuschüssen (AZ) hat die ALV eine 
AMM zur Hand, die es Kantonen grundsätzlich erlaubt, 
Erwachsene eine reguläre oder verkürzte Grundbildung 
absolvieren zu lassen. Während dieser AMM ist mit dem 
ALV-Taggeld gleichzeitig auch der Lebensunterhalt gesi-
chert. Daneben lassen sich mittels Bildungsmassnahmen 
begleitende Kurse zur Validierung von Bildungsleistungen 
und vorbereitende Kurse zur Direktzulassung zum Prü-
fungsverfahren der beruflichen Grundbildung unterstüt-
zen. Der Einsatz dieser Instrumente liegt in der Kompetenz 
der Kantone. Damit ist eine möglichst enge Bindung an den 
lokalen Arbeitsmarkt gewährleistet.

VERBESSERUNG DER GRUNDKOMPETENZEN ERWACH-

SENER  Das 2017 in Kraft gesetzte Bundesgesetz über die 
Weiterbildung (WeBiG; SR 419.1) erlaubt es dem Bund unter 
anderem, kantonale Programme zur Förderung der Grund-
kompetenzen Erwachsener mittels Finanzhilfen zu unter-
stützen. Dies in Ergänzung zu weiteren Spezialgesetzen. 
Es werden v. a. erwachsenengerechte Angebote zur Verbes-
serung der Grundkompetenzen in Lesen, Schreiben und 
mündlicher Ausdrucksfähigkeit in einer Landessprache, 
Grundkenntnisse der Mathematik sowie der Anwendung von 
Informations- und Kommunikationstechnologien geschaf-
fen (Art. 13–16 WeBiG). Viel investiert wird im Rahmen die-
ser Programme auch in die Sensibilisierung der Betroffenen, 
der Bevölkerung sowie beispielsweise der RAV-Angestellten 
oder Sozialarbeitenden, die mit den Betroffenen im Kontakt 
stehen. 

Laut der «Adult Literacy and Life Skills Survey» sind in 
der Schweiz rund 800 000 Erwachsene zwischen 16 und 65 
Jahren von einer Leseschwäche betroffen (BFS 2005). Sie 
stammen aus allen sozialen Schichten sowie allen Berufs-
gruppen und können trotz Schulbildung nicht so gut lesen 

	– Institutionalisierte Zusammenarbeit kann geordnete Über-
gänge zwischen verschiedenen Institutionen erleichtern.

Die Studie zu den Schnittstellen ist eine wichtige Grundlage 
für die schrittweise Weiterentwicklung und Gestaltung der 
IIZ. Diese hat das übergeordnete Ziel, die Chancen für alle 
Menschen auf eine erfolgreiche Arbeitsmarktintegration 
zu verbessern. Am Beispiel der Schnittstelle ALV–Berufsbil-
dung für Erwachsene werden nachfolgend die neusten Fort-
schritte und die damit einhergehenden Umsetzungsarbei-
ten veranschaulicht.

Exemplarisch für die Herausforderungen, vor der die 
IIZ-Akteure der Bildungs- und Arbeitsmarktintegration 
stehen, ist die Schnittstelle der ALV zur nachobligatori-
schen Bildung. Die ALV ist von den Konsequenzen fehlen-
der Berufsabschlüsse stark betroffen. Rund 30 Prozent 
aller Stellensuchenden, die bei einem Regionalen Arbeits-
vermittlungszentrum (RAV) gemeldet sind, verfügen über 
keinen Berufsabschluss (WBF 2018). Aufgrund der steigen-
den Anforderungen auf dem Arbeitsmarkt, insbesondere 
in Zusammenhang mit der Digitalisierung, sind Stellen- 
suchende ohne nachobligatorische Ausbildung zunehmend 
im Nachteil. 

Vor diesem Hintergrund hat das SECO im Auftrag des 
Bundesrats und in Zusammenarbeit mit den kantonalen 
Durchführungsstellen für das Arbeitslosenversicherungs-
gesetz (AVIG) untersucht, mit welchen Massnahmen die ALV 
die berufliche Qualifikation niedrigqualifizierter Stellensu-
chender im Rahmen der arbeitsmarktlichen Massnahmen 
(AMM) unterstützen kann (WBF 2018). 

GEMEINSAM VORANKOMMEN  Kurze oder modular auf-
gebaute Bildungsangebote bzw. deren Teile lassen sich auf-
grund der rechtlichen Voraussetzungen eher über die ALV 
finanzieren als lange Bildungsgänge. In klar definierten 
Fällen kann über AMM neben Kursangeboten der berufli-
chen Weiterbildung auch die berufliche Grundbildung für 
Erwachsene getragen werden. 

Im Rahmen einer von Bund, Kantonen und Organisatio- 
nen der Arbeitswelt lancierten Initiative (Berufsbildung 
2030) laufen verschiedene Projekte, um die Zusammenar-
beit der IIZ-Akteure an der Schnittstelle ALV–Berufsbil-
dung–Arbeitswelt zu verbessern: so zum Beispiel im Bereich 
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und schreiben, wie es im Beruf und im Alltag erforderlich 
wäre. Um den Betroffenen die Teilnahme am gesellschaft-
lichen, wirtschaftlichen und kulturellen Leben zu erleich-
tern, bieten die Kantone im Rahmen der Kampagne «Einfach 
besser» Kurse für Erwachsene mit mangelnden Grundkom-
petenzen an (IKW/SDLS 2021). Lernblockaden und Schamge-
fühle sowie Unwissenheit über das Angebot scheinen jedoch 
die meisten der Angesprochenen vom Besuch eines solchen 
Kurses abzuhalten. Stattdessen entwickeln viele betroffene 
Menschen Strategien, um ihre Schwierigkeiten im Bereich 
Grundkompetenzen zu verstecken. So erweist es sich als 
schwierig, die richtigen Angebote an die richtigen Leute zu 
bringen. Deshalb ist die Zusammenarbeit an den Schnitt-
stellen der ALV und der Bildung auch bei dieser Thematik 
von Bedeutung. Denn die RAV-Beraterinnen und -Berater 
haben direkten Kontakt zur Zielgruppe und können diese 
für die Bedeutung der Grundkompetenzen bei der berufli-
chen Wiedereingliederung sensibilisieren, indem sie dafür 
sorgen, dass die Betroffenen das nötige Wissen während der 
Arbeitslosigkeit über geeignete AMM erwerben. Durch eine 
gute Zusammenarbeit der IIZ-Akteure erhöhen sich zudem 
die Chancen, dass die Betroffenen der Festigung der Grund-
kompetenzen auch nach der Rückkehr in den Arbeitsmarkt 
weiterhin die nötige Beachtung schenken.

Fehlende Grundkompetenzen beschäftigen die Akteure 
der Bildungs- und Arbeitsintegration aber nicht nur an der 
Schnittstelle der ALV zu ihren Partnern. Das WeBiG eröffnet 
ein breites Aufgabenspektrum, das in manchen Fällen dazu 
führt, dass die bestehenden Regelungen nicht eindeutig 
sind oder unterschiedlich interpretiert werden (z. B. bei der 
Sprachförderung im Rahmen der kantonalen Integrations-
programme KIP und der WeBiG-Programme). Entsprechend 
spielt die Zusammenarbeit der IIZ-Akteure und die Pflege 
der entsprechenden Schnittstellen eine wesentliche Rolle. 
Um diese Grauzonen der Zuständigkeiten an den Schnittstel-
len zu klären, hat die nationale IIZ ein Projekt lanciert. Erste 
Ergebnisse werden im Herbst 2021 erwartet.

Wie die beschriebenen Beispiele zeigen, nehmen die in 
der IIZ engagierten Akteure die Empfehlungen der Grund-
lagenstudie (Ecoplan 2018) ernst. Sie werden auch weiterhin 
gemeinsam ihre Prozesse und Strukturen an den Schnittstel-
len sorgfältig aufeinander abstimmen und an deren Optie-
mierung arbeiten.�
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